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„Nicht die Glücklichen sind dankbar. Es sind die Dankbaren, 

die glücklich sind.“
Francis Bacon zugeschrieben

Der Oktober ist ein Monat voller Farben. Die Tage werden kürzer, die
Luft kühler, und gleichzeitig zeigt sich die Natur noch einmal von ihrer
besonders schönen Seite. Es ist eine Zeit des Übergangs – zwischen den
langen Tagen des Sommers und den ruhigeren Monaten, die vor uns
liegen. Vielleicht ist das ein guter Moment, einmal innezuhalten und
wahrzunehmen, was die vergangenen Monate mit sich gebracht haben.

Wenn wir an Ernte denken, haben wir schnell Bilder von Früchten,
Feldern und vollen Körben vor Augen. Aber „Ernte“ kann auch ganz
alltäglich sein: etwas, das gelungen ist, eine Idee, die Wirklichkeit
geworden ist, eine neue Bekanntschaft, aus der mehr entstanden ist,
oder ein gemeinsames Erlebnis, an das wir gerne zurückdenken.

Auch in unserer Gemeinschaft erleben wir immer wieder, dass vieles
nicht am Schreibtisch entsteht. Oft beginnt es ganz einfach mit einer
Begegnung. Jemand hat eine Idee, andere lassen sich davon anstecken.
Menschen bringen ihre Zeit, ihre Fähigkeiten und ihre unterschiedlichen
Erfahrungen mit. Manches entwickelt sich anders als geplant – und
manchmal wird gerade daraus etwas besonders Schönes.

Der Oktober lädt uns ein, dafür einmal bewusst Danke zu sagen.
Dankbarkeit muss dabei gar nichts Großes oder Feierliches sein.
Vielleicht bedeutet sie einfach, im oft vollen Alltag nicht zu übersehen,
was gut tut: Menschen, auf die wir uns verlassen können. Ein
unerwartet schönes Gespräch. Ein gemeinsames Essen. Musik. Ein
herzliches Lachen. Jemand, der mit anpackt, wenn Hilfe gebraucht wird.
Oder ein Moment, in dem wir feststellen: Das war heute einfach schön.

Und vielleicht verändert sich etwas, wenn wir unseren Blick häufiger auf
solche Momente richten. Nicht, weil dadurch alles Schwierige
verschwindet, sondern weil wir bewusster wahrnehmen, was neben all
dem ebenfalls da ist.



Gleichzeitig können wir uns fragen, was wir selbst dazu beitragen
können. Oft braucht es dafür nicht viel: ein wenig Zeit, Interesse am
anderen, eine helfende Hand, eine gute Idee – oder einfach die
Bereitschaft, dabei zu sein.

Vielleicht nehmen wir uns deshalb für diesen Oktober etwas ganz
Einfaches vor: das Schöne nicht für selbstverständlich zu halten, das
Gelungene miteinander zu feiern und neugierig zu bleiben auf das, was
noch vor uns liegt.

Wir wünschen Ihnen und uns allen einen farbenfrohen Oktober, viele
gute Begegnungen und möglichst viele kleine und große Momente, bei
denen wir einfach sagen können: Danke – das war schön.

Herzliche Segensgrüsse in den Herbst
Ihre Gemeindekoordination St-Boniface



Unsere Agenda Oktober 2026

Sonntag, 18. Oktober 10.00 Uhr
Messfeier zum 29. Sonntag im 
Jahreskreis
mit Abbé Lingg

Sonntag, 18. Oktober 17.00 Uhr
Orgelkonzert mit David Burkhard
Werke von J.S. Bach, L. Boëllmann, 
D. Burkhard, A. Daerr, G. Gershwin, 
J. Langlais, J. Pachelbel & G. Young
St-Boniface

Sonntag, 25. Oktober 10.00 Uhr
Keine Messfeier in deutscher 
Sprache
15.00 Uhr Messfeier der 
Communauté des Africains;
herzliche Einladung an alle!

Sonntag, 4. Oktober 10.00 Uhr
Boni-Sonntag und Kinderkirche 
27. Sonntag im Jahreskreis
mit Abbé Lingg

Dienstag, 6. Oktober 15.00 Uhr
Ökumenisches Bibelcafé 
Gemeinsam einen Bibeltext 
entdecken, Gedanken 
austauschen und bei Kaffee oder 
Tee ins Gespräch kommen.
Alle sind herzlich willkommen!

Freitag, 9. Oktober 8.55 Uhr
Ausflug zum Juraparc
Treffpunkt Gare Cornavin Gleis 5
Abfahrt 9.05 Uhr nach Renens
Mittagessen 
Restaurant vom Juraparc
Anmeldung bis 5. Oktober bei 
Jutta Hany 079 656 1393

Sonntag, 10. Oktober 10.00 Uhr
Keine Messfeier in deutscher 
Sprache
15.00 Uhr Messfeier der 
Communauté des Africains;
herzliche Einladung an alle!

Montag, 12. Oktober 10.00 Uhr
Ökumenischer Lesekreis
Irmgard Uhde stellt uns das Buch
„Das Gewicht der Worte “ von
Pascal Mercier vor.

Gemeindehaus Sénebier



Sonntag, 1. November, 10.00 Uhr

Messfeier zu Allerheiligen 
Bonisonntag und Kinderkirche,

anschliessend Kirchgemeindefest
ausführliche Informationen siehe 
beiliegende Einladung

Samstag, 14. November, 17.00 Uhr 

St.-Martins-Feier mit 
ökumenischer Andacht in der 
Kathedrale St. Pierre,

anschliessend Laternenumzug in 
der Altstadt sowie
Ausschank von Glühwein und 

Kinderpunsch

Vorschau November 2026

TOMBOLA –
MITMACHEN & FREUDE SCHENKEN!

Am Sonntag, 1. November 2026 feiern wir unser Kirchgemeindefest 

– und natürlich darf auch unsere beliebte Tombola nicht fehlen!

Damit es wieder viele schöne Preise zu gewinnen gibt, freuen wir 
uns über Ihre Unterstützung mit Sach- oder Geldspenden.
Diese können im Sekretariat von St-Boniface (1. Stock) oder nach 

der Sonntagsmesse abgegeben werden.

Herzlichen Dank fürs Mitmachen und Unterstützen!



Gemeindefest 

St-Boniface

10:00 Festgottesdienst und Kinderkirche
11:30   Apéro 

Kinderprogramm

12:30   Mittagessen im Theatersaal

Es gibt auch ein vegetarisches Menü – bitte den Wunsch bei der 
Anmeldung angeben.

Am Nachmittag: fröhliches Beisammensein 

Tombola

Preise für das Mittagessen:

Erwachsene CHF 35,-

Kinder CHF 15,-

Anmeldung bis Montag, 26. Oktober 2026 im Sekretariat:

022 320 96 82 oder saint.boniface@bluewin.ch

Sonntag, 1. November 2026
14, Avenue du Mail, Genf



BS
St-Boniface
Genf

Laternenumzug St. Martin

Samstag, 14. November 2026

Laternenbasteln
Sonntag, 25. Oktober, 14.00 bis 16.00 Uhr
Lutherische Kirche

17.00 Uhr
Ökumenische Andacht mit Martinsliedern und Anspiel der 
Deutschen Schule Genf (DSG)
Kathedrale St. Pierre

17.45 Uhr
Mantelteilung vor der Kathedrale 
Laternenumzug mit dem Posaunenchor in der Altstadt

Ausschank von Kinderpunsch und Glühwein vor der 
Lutherischen Kirche

Veranstalter: Ökumene Genf 



Predigt zum 25. Sonntag im Jahreskreis A

Jesaja 55,6-9 / Phil. 1,20-27 / Mt. 20,1-16
Ist Gott gerecht?

Nein, meine lieben Schwestern und Brüder. Gott ist nicht gerecht... Gott
ist Liebe! Nichts anderes als Liebe.

Darum ist er nicht gerecht nach unserer menschlichen Fassung der
Gerechtigkeit. Ein Meister ist gerecht, wenn er seinen Angestellten ihren
Lohn, den sie verdient haben, nach ihrem Vertrag genau und rechtzeitig
auszahlt. Und ein Arbeiter ist gerecht, wenn er seine Arbeit
gewissenhaft erfüllt. Eine Mutter aber liebt ihr Kind ohne Bedingungen:
Sie hat ihm das Leben geschenkt und jetzt schenkt sie ihm ihr ganzes
Herz. Sie bekümmert sich über seinen Zustand, über sein Leben, über
seine Zukunft, über alles, was es braucht, über alles, was ihm fehlt. Sie
kann nächtelang wachen, wenn es krank ist. Sie wartet nicht darauf, dass
es ihre Liebe verdiene. Im Reich der Liebe handelt es sich nicht mehr um
einen Lohn oder einen Verdienst. Die Liebe rechnet nicht. Die Liebe ist
gratis. Die Liebe übersteigt unendlich alles, was ich hätte verdienen
können.

Gott ist Liebe. Darum rechnet er nicht mit seinen Gaben. Seine Gnade
ist ein Geschenk. Und ein Geschenk, das verdient man doch nicht. Sonst
wäre es ja kein Geschenk mehr, sondern ein Lohn.

Das heutige Evangelium stellt uns eigentlich die Frage: Wie stellen wir
uns Gott vor? Welche Beziehung haben wir zu ihm? Eine
Angestelltenbeziehung wie ein Knecht mit seinem Meister? Oder eine
kindliche Beziehung, wie ein Sohn oder eine Tochter zu ihrer Mutter
oder ihrem Vater?

In der Geschichte, die uns Jesus heute erzählt, handelt es sich dennoch
um einen Gutsbesitzer und Arbeiter. Aber je nachdem, wie diese
Geschichte fortschreitet, ändert sich das Gesicht dieses Gutsbesitzers. Er
hat Gefühl. Er hat Mitleid mit denen, die da untätig herumstehen. Auch
sie dürfen in seinem Weinberg arbeiten. Das ist für diese schon eine
Gunst. Am Abend sagt er denen, die mit ihm Geschäftsbeziehungen



unterhalten: «Du hast, was vereinbart wurde. Nimm dein Geld und geh».
Ihre Beziehung ist zu Ende. Den Anderen, mit denen nichts vereinbart
wurde, mit denen kann er gütig sein. Er schuldet ihnen nichts. Er kann
nach den Gefühlsregungen Seines Herzens wirken. So werden die
Beziehungen zwischen ihm und denen, wofür seine Grosszügigkeit
zugunsten gekommen ist, ganz anders. Die Möglichkeit wird ihnen
dargeboten, dass eine dauernde Freundschaft entstehen könne. Diese
Armen, Untätigen, Unbeachteten, diese Letzen, diese werden die Ersten
im Herzen des Herrn. Sie können ihm nur dankbar sein für seine
übergrosse Güte. Welche Art Dankbarkeit? Dazu gibt uns Paulus, der
selbst eine Begnadung erfahren hat, im Brief an die Philipper sein
eigenes Beispiel: «Dass Christus durch mein ganzes Leben verherrlicht
wird. Denn Christus ist für mich das Leben und wenn ich weiterleben
soll, bedeutet das für mich fruchtbare Arbeit». Das ist für ihn schon eine
Gnade, im Weinberg des Herrn arbeiten zu dürfen, und seine Arbeit wird
fruchtbar werden, weil sie nicht auf eine Belohnung gerichtet ist,
sondern weil sie aus reiner Liebe ausgeführt wird. Ja wirklich, Gottes
Gedanken sind nicht unsere Gedanken, und seine Wege sind nicht
unsere Wege!

Das erinnert mich an den Seligen Charles de Foucauld. Nach seiner
Bekehrung wollte er den Vorsatz nehmen, sich demütig, als Unwürdiger,
immer an den letzten Platz zu setzen. Da hörte er in seinem Gewissen
die Stimme Jesu, der ihm sagte: «Nein. Der letzte Platz ist meiner. Den
darfst du mir nicht rauben. Wenn du willst kannst du den vorletzten
haben». Ja, er, der Sohn Gottes, hat sich erniedrigt. Er ist gekommen, um
zu dienen und sein Leben hinzugeben zum Heil der Welt. Er hat sich
erniedrigt, hat seinen Jüngern die Füsse gewaschen. Er hat sich
erniedrigt, wurde misshandelt bis zum Tod am Kreuz, zwischen zwei
Verbrechern. Er hat sich erniedrigt, dass wir durch seine Armut reich
werden, reich an Gnade fürs ewige Leben, das wir nicht verdienen
können. Das kann uns nur Gottes Liebe ganz gratis schenken.

Oder... dürfte Gott mit dem, was ihm gehört, nicht tun, was er will?

Abbé Xavier Lingg



Ein Ort der Stille und Besinnung, ein 
Ort des Hörens und Zuhörens, ein Ort 
der Begegnung und des Gesprächs, 
ein Ort für eine Tasse Kaffee oder 
Tee. Jeden Tag von 12.00 bis 17.00 
Uhr
(Sonntags & Montags geschlossen. 
Die Kirche bleibt an Sonntagen für 
geplante Gottesdienste und Konzerte 
geöffnet.)

www.espace-madeleine.ch

Mittwochs 12.30 Uhr
Office œcuménique, mit Pastor 
Emmanuel Rolland & Abbé Thierry 
Schelling

Donnerstags 
14.00 Uhr „Tricot-Thé“ –
Diskutieren, stricken oder einfach 
eine Tasse Kaffee/Tee trinken.
14.00 Uhr Danse du monde
Tanzen mit Claude Golovine
(nicht am 1. & 22. Oktober)

Freitags 12.30 bis 13.00 Uhr
2. Oktober: Art et Bible
Les artistes interprètes de la Bible
9. Oktober: Bible aujourd’hui
Des femmes audacieuses
16. Oktober: Prière et méditation
œcuménique pour la paix
30. Oktober : Musique & belles
pages

Team Espace Fusterie

Freitag, 2. Oktober 19.00 Uhr
CONCERT « LES MINISTRINGS
DE LAUSANNE»
Les Ministrings sont un ensemble
de jeunes musiciennes et musiciens
qui séduit par son enthousiasme,
sa fraîcheur et son talent. Nous 
nous réjouissons de vous accueillir
pour cette soirée musicale festive.
Entrée libre – collecte à la sortie.

Samstag, 3. Oktober ab 11.00 Uhr 
L’ESPACE MADELEINE EN FÊTE !
Venez découvrir l’Espace
Madeleine, ses partenaires et ses
nombreuses activités ! Animations, 
rencontres et moments conviviaux
vous attendent tout au long de la 
journée dans une ambiance festive.
Entrée libre – bienvenue à toutes et 
à tous !

http://www.espace-madeleine.ch/
http://www.espace-madeleine.ch/
http://www.espace-madeleine.ch/


Freitag, 9. Oktober 14.30 Uhr
RENCONTRES AUTOUR DE LIVRES / 
BÜCHERAUSTAUSCHRUNDE
Mit Edith Simon

Samstag, 10. Oktober 17.00 Uhr
MUSIQUE ET MADELEINES
Œuvres pour orgue jouées et
commentées par Arthur Saunier.
Entrée libre, collecte.

CONCERTS CANDLELIGHT
Interprétés par un quatuor de cordes,
illuminés par des centaines de 
bougies LED.
Freitag, 16. Oktober, 18.30 Uhr
Hommage à ABBA
Freitag, 16. Oktober, 20.30 Uhr
Hommage à Ed Sheeran et Coldplay
Samstag, 17. Oktober, 18.30 Uhr
Hommage à Michael Jackson
Samstag, 17. Oktober 20.30 Uhr
Les Quatre Saisons de Vivaldi
Programme et billetterie
uniquement via : www.feverup.com

Samstag, 24. Oktober 19.30 Uhr
CONCERT D’AUTOMNE
MUSICÂME
Quatuor de cordes et flûte solo.
Œuvres de Ravel, Debussy, Vivaldi,
Piazzolla, Mozart et autres.
Programme et billetterie :

www.musicamefrance.com

CHEMINER ENSEMBLE EN
TOUTE RESPONSABILITÉ
Quatre rencontres autour d’une
bonne soupe. En compagnie
d’invitées passionnantes. Une 
collaboration de l’Espace
Madeleine et de l’Espace Fusterie
Donnerstag, 29. Oktober, 12.30 bis 
13.45 Uhr
On reconnait l’arbre à ses fruits.
Avec Claude Golovine, professeure
de danse classique.
Participation aux frais du repas :
CHF 5.—
Prochains rendez-vous :
Donnerstags, 5., 12. und 19.11. 
12.30 bis 13.45 Uhr

Freitag, 30. Oktober 20.00 Uhr
Samstag, 31. Oktober, 16.00 Uhr
SPECTACLE « À L’OMBRE DE 
CALVIN»
Spectacle textuel, visuel et musical.
Concept et direction : Florence Kraft.
Chœur de la Cathédrale, chœur
d’enfants, musiciens, comédiens,
récitant et la vidéaste Silvia Fabiani.
Billetterie : 
www.migros.infomaniak.event
ou sur place dans la limite des 
places disponibles.



Kontakte
Gemeindekoordination:

Ulrike Teigeler 022 320 96 82
Katrin Beck 022 320 96 82

Vorstand-Präsident:

Mathias Beck +33 450 41 35 39

Kassa:
Peter Greissinger 077 904 54 84

Ökumene & Messdiener:
Ulrike Teigeler 079 545 62 37

Kolping:

Monique Küng 079 307 25 90

Senioren:
Emma Meier 022 342 62 34

Boni-Gym:
Elsbeth Maurer 022 346 58 63

Erstkommunion:

Kommunionteam 022 320 96 82

Blumenteam:
Monique Küng 079 307 25 90

Bibelcafé:
Ulrike Teigeler 022 320 96 82

KTV Turnverein:
Walter Hauser 022 776 25 66

St-Boniface

Deutschsprachige 
Katholiken in Genf

Telefon 022 320 96 82
Bürozeiten:

Dienstags auf Anfrage  
Freitag 10.00 – 13.00 Uhr

www.boniface-genf.ch
saint.boniface@bluewin.ch

St-Boniface
Kirche in der 2. Etage
14, avenue du Mail

1205 Genève
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